
Gemeindearchiv Riehen

GESUNDHEITSWESEN Mit einem Festakt und einem <Tag der offenen Tü¡> begeht die Klinik <Sonnen

Ein Stück Basler Psychiatriegeschichte
Am 18. Oktober 1900 wurde die
erste Pat¡entin in der psychiatri-
schen Klinik <Sonnenhålde>r auf-
genommen, Aus der aHeilanstalt
für weibliche Gemütskranken, wie
die <<Sonnenhalde> in ihren An-
fängen genannt wurde, hat s¡ch
im Laufe der letzten 100 Jahre ein
nicht mehr wegzudenkender pfei-
Ie-r des baselstädtischen psychia-
triekonzeptes entw¡ckelt.

DrsrEn Wûrnnrcn

<Der weite Westhimmel, der wun-
derbar frei in die Höhe steigt und durch
die verschwebenden Formen der Voge-
sen eine besondere Tiefe erhält, ist v-on
ausdrucksvoller Schönheit. Sein An-
blick...bringt dem Gemüt Befreiung und
wohltuende Ruhe.> Mit diesen poeti-
schen Worten beschrieb der Rieirener
Pfarrer und Chronist Ludwig Emil Isetin
einst die Aussicht von dem Gelände, wo
seit nunmehr 100 Jahren Menschen in
psychischen Krisen mit psychiatrisch-
therapeutischer Unterstûtzung ihr Le-
ben neu zu ordnen versuchen.

Wie so manch andere Institution des
Riehener Gesundheitswesens ging die
Eröffnung der Klinik <SonnenhãHe>
auf eine Initiafive des Diakonissenhau-
ses Riehen zurück. 1897 wurde von den
verantwortlichen des Diakonissenhau- wirkung schien einem wt¡ndermittel mer kürzere Aufenthalte drängen. Im-ses Riehen eine Kommission zur Pla- gleichzulommen. patienunnìriìi" 
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i* Gegensatz zumnung der <evangelischen Heilanstalt fiir ior jahrelang in psyctriatrisãrrãn Klini- Riehener Gemeindespital - ein Betten-weibliche GemütskrankheiÞ ins.Leben ken þraktiscñvon ¿år eusse.n*"it utgu- abbau nicht zur Debatte, wie Klinik-ver-gerufen' vorbild für das.Behandlungs- schottet gelebt hatten, konnten unter walter Zsolt Kubecska befriediç fest-konzept war die damals in England ñe- der wirträq uo",iru.!".tiÑìnå 

"n¿.- stellt. Als priiratspital steht die Klinikreits prakfizierte ldee einer offenen psy- ren neuen ùedikamenten plotzlich wie- <sonnenhaide>iit insgesamt 59 Bettenchiatrischen Kìinik' in der die Patientin- der in Kontakt mit ihrer u'*wãü t "tun auf der spitalliste der beiden Kantonenensichmitauf dasNotwendigsteredu- und sogar in ihrs ,rrrrru*rot. U*g._ Basel_Stadt und Baselland. <<Die <Son_zierten Einschråinkrmgen frei bewegen bung zurückkehren. nenhaldo trägt wesentlich zur psychia_sollten' In den ersten Jahren des Klinik- P*sychopharmãfà ¡mro auch heute trir.¡ã" cr,-îversorgung in unserembetriebes herrschte die wissenschaftIi- eine tragende säule im nrtunãrungr- Kanton bei und wird als Alternative zuche Meinung vo4 wonach <das lrresein konzeptäer Klinik <sonnãnrr"r¿"". ¡r- den staatlichen Kliniken sehr ge-in jeglicher Gestalt nicht anders als eine lerdings werden diese im Bewusstsein schätzt¡>, stellt Zsolt Kubecska in diesemGehirnkrankheil angesehen werden um diã fti¡ die Pauentinnen uno-ratien- zuru.**tãg iurt.sollte>' Eine wisseuschaftliche Grund- ten ofunals belastenden Ñã¡ãn*irtu"- Für viele paiientinnen und patienten
lluhs'. die interessanterweise auch gen heute sehr viel zurtickhaltãrr¿"" "irr- ist die <sonnenhalde> auch deshalbheute wieder vermehrt im Zen-trum der gesetzt aìs in den ersæn ãuprrårir.ir." rio.-ã"*ü;;;iltu Alternative, weil siepsychiatrischenForschungsæht. Jahren {rrer^Entrvicklung. Iì;;" c;he ;i.ù ;b';irrrgä psychiatrische Klinik- D-as Pflegepersonal der <sonnenhal- die Devise <soviel Medikamenie wie der Nordwestschweiz in ihrem thera-de> bestand während Jahrzehnten aus. ¡[tig, so r*gr*^dr D;iàrur! ,rir peutischen Konzept explizit dem chrisr-schliesslich aus einem Team engagier- mögÏcb, erklärt <Sonnenhalãe>icrr'ef- lchen Glauben,ii;di;il"; fi¡hil: äËï,ter Diakonissen. Diese lebten und-aibei- urríDr. Samuel pfeifer. werde dieses Bekenntnis von den Mitar_teten mit den ihnen anverhauten pati-
entinnen buchstäbrich rü";iù. Ã"f soziatpsychiarrie n'f,äüüiry;ffi;i:ir*ïî
ärztlicher Seite gab es zunächst nur den als ScËwerpunkt nen und patienten, sondern auch unter_chefarzt' Erst 1911 wurde die erste As- wurden ,*n B*gitr., dieses Jahr- einander. <<Bei uns dient einer dem an-sistenzarzt-Stelle bewilligt- Zum Ver- hunderts Patientinneã und patienten oft deren mit .ãirrì* Know-how, seinengleich: Heute beschäftigt .die Klinik jahrzehntelang und nichi rãitã"'u"ctt Gaben und Fähi;ke;þn;, ;;;;Jä;i;<Sonnenhalde> 100 Miiarbe_iterinnen 'gegen 

ihren \iilten in ¡ry;hirËr;h;; ö;äü. äffi sei die <sonnenhat-und Mitarbeiter davon sind 52 Perso- Kläúken*<interniertu, geirtLs in ã*. -o- de> eine sehr soziale Arbeitgeberin.' nen im Pflegdienst und 16 als Ärztinnen dernen Psychiatrie darum, die patien- Trotz dem christlichen Glaubensbe-: 91f Aryte tätig' und im Gegensatz zu tinnen unå Patibnten nu.É uin.* rtu- kenntnis steht die Klinik patientinnen
früher beschränkt sich der Einsatz von tionãren Klinikaufenthatt molucnst und patienten aller Konfessionen undDiakonissen heute fast ausschliesslich rasch wiede.r.in ihrem gewoir"i.å u*- crau¡ensricilir¡ngen offen. Diese wer-au! freiwillige Einsätze. Anders als feld, in Familie und erbËitswrit rù i"tr- d.; ir" ñ;ige" 

"i ss prozent durch diefrüùer werden heute auch Patienten grieren.AuchinderKlinikusãnnãnhal- Hausarzæ- ünã-privat praktizierendeaufgenommen' ãe>> beginnt heute ¿ie nerra¡ilitaiàn ä- Þõ;;ã;."ören und zu fünf prozenr

prychopharmakaa,s ::ilüTJf.'#Ji5"iiì TTi'åi:ä,fí:T. *trLî:*::: iï'å'î:i:im;!lQuan^tensprung ter der <Soñnìnhalde> bilden ein Glied dass über 70 prozent aller <<sonnenhal-Die lOo-jährige Geschichte der Kli- dersozialpsychiatrischenBehandlungs- de>-patientinnen und -pat.nìãrr-aflæ-
ni-k <Son¡enhalde> spiegelt in ausge- kette, zu'där auch Hausärzie, privat meinundkeineswegsprivat-oderhalb-
prägtem Masse auch die welt¡reite Ent- praktizierende Psychiater und -last but privat veisìctrãrt'sind.
wicklung des verständnisses der ursa- not least - das private umfeld ¿er pati-
chen. .und Behandlungsmethoden von entinnen und Pàtienten gehören- umfassdnde Modernisierungpsychischen Erkrankungen wider. In : . DieKlinik<Sonnenhalde>hatinjün-
diesem Zusammenhang stellte die Ent- Eine Klinik im wandel gerer zeit aber auch rein äusserlich ei-ytck]ung und der Einsatz der ersten Die letzten Jahre in der Klinik <Son- nen markanten Wandel erlebt. ZwarPsychopharmaka einen 

- 
eigentlichen nenhalde> waren 

.zum_ einen geprägt wurde nicht zì.¡Ietzt aus Kostengründen
Quantensprung dar' vor dem Auftom- von einer stetig steigenden ZahlîÉhan- auf einen ursprünglich geplanten gros-men.moderner.Psychopharmaka wur- delterPatientinnenùndPatientenbeiei- sen Neubau auf dem Klinikareal ver-den in der Klinik <Sonnenhalde>, jähr- ner gleichzeitigen markanten nããuLtion zichtet; ¿aRir wuraen für die Sanierunglich über tausend Ampullen Morphium- der äurchschn'ittlichen eurentirattsaau- und ruoàéirri.ir*ng der diversenscopolamin, das stärkste .damals be- er pro Parient. Zum zweiren sieht sich KúikgJt;ã;-i.iînt *enlg". als g Mio.
!1nnle - 

Beruhigungsmittel, -benätigt. arch die <sonnenhatae> wãgen oe, Frankeninvestiert.sowurdenetwadas
Djes.änderte sich gleichsam schlagartig, Kostenentwicklung im cesunoñeìiswe- Verwaltungsgebäìde renoviert und dieals im Jãhre 1953 das Medikãmeñt sendemzunehmuñdunDruckderKran- frtiherã g'.rî"tãprv.iriatrische Abtei-<Largactil> auf den Markt kam' Dessen kenversicherer ausgesetzt, ái" uur i*- tung autgËI,öJ,rrrã in ¿un dadurch frei
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gewordenen Räumlichkeiten eine Cafe-
teria eingerichtet. Weiter wurden die
Patientenzimmer modernisiert und teil-
weise mit einem eigenen Nassbereich
versehen. Um den gestiegenen An-
sprüchen insbesondere der privat und
halbprivat versicherten patientinnen
und Patienten gerecht zu werden, seien
zudem im <Hotelleriesektor> der Klinik
grosse Anstrengungen unternommen
worden, erklärt Zsolt Kubecska. So wer-
den heute in den Zimmern dieser pa-
tientinnen und Patienten sbrte Ztsalz-
kosten Mineralwasser, Frûchte, Blumen
und aufWunsch auch eine Tageszeitung
bereitgehalten.

,. Schliesslich wurde auch die park-
ähnliche Umgebung neu gestaltet-. Mit
der Eröftmng einer Tagesklinik im so-
genalrnten <<Rosenhaus> soll ab August
das therapeutische Konzept mit eiñem
weiteren Pfeiler gestûtzt und die Be-
handlturgskette geschlossen werden.
Die Tagesklinik soll zum einen patien-
tinnen und Patienten in einer akuten
Krise mit einem strukturierten Tages-
programm vor einem längeren sta_
lionären Aufenthalt bewahren und an-
dererseits nach einem stationären Auf-
enthalt als übergangsangebot vor der
volÌständigen Rehabilitation dienen. Im
Weiteren sollen Patientinnen und pati-
enten mit lang¿nhaltenden psychischen
Erkrankungen Aufnahme finden.

Alle diese in den letzten Jahren voll-
zogenen Modernisierungsmassnahmen
dienen nach Darstellung von Zsolj Ku-
becska dem Ziel, die Leistungserbrin-
gung der Klinik <Sonnenhalde> für die
nächsten 10 bis 15 Jahre zu sichern.

Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft geplant
Weil sich die <Sonnenhalde> als pri-

vatklinik auf dem Gesundheitsmarkt ge-
gen eine harte Konkurrenz behaupten
muss und sich deshalb fast zwangsläu-
fig dynamischer entwickelt ab añdere
Bereiche des Diakonissenhauses, soll
die bereits vor einigen Jahren erfoÌgte
administrative und personelle Ablösung
vom Diakonissenhaus nun auch juris-
tisch vollzogen werden. Um der Klinik
die notwendigen unternehmerischen
Freiheiten zu gewähren, soll diese dem-
nächst in eine gemeinnützige Aktienge-
sellschaft umgewandelt werden. Das
Diakonissenhaus soll als Hauptaktionär
aber weiterhin die Trägerschaft bilden.

Für das nächste Jahr ist zudem die
lrtindung eines Fördervereins <psy-
chiatrie und Seelsorge> geplant.

Festakt, <rTag der offenen Türr
und ein Gottesdienst
Vorerst indessen richtet sich der

Blick der Klinikverantwortlichen und
der interessierten Öffentlichkeit auf die
10O-Jahr-Jubiläumsfeier von diesem
Wochenende. Heute ab i.7 Uhr wid im
Festzelt des Cafeteria-Gartens eine illus-
tre Schar eingeladener Gäste erwartet,
unter ihnen der baselstädtische Sa-
nitätsdirektor Carlo Conti sowie Vertre-
terinnen und Vertreter der Riehener
Behörden. Auf dem Festprogramm ste-
hen verschiedene Referate sowie eine
Besichtigung der Räumlichkeiten der
geplanten neuen Tagesklinik im <Ro-
senhaus>. Musikalisch umrahmt wird
dieser Festakt vom Jugendsinfonieor-
chester der Regio Basel.

Morgen Samstag von 10 bis 17 Uhr
h¿t dann hat die Bevölkerung im Rah-
men eines <Tages der offenen Tür> Ge-
legenheit, sich tiùer die geschichtliche
Entwicklung der <Sonnenhalde> und
den heutigen Klinikalltag informieren
zu lassen. Nebst einer Ausstellung zur
Klinikgeschichte erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher ein abwechslungs-
reiches und unterhaltsames programm
mit Parkflihrungen, Ballonwettbewerb,
Tombola und diversen Attraktionen fifu.
Kinder.

Den Abschluss de.r Jubiläumsfeier-
lichkeiten bitdet äbermorgen Sonntag
ein Festgottesdienst in der borftirehe. -


